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Um die «ehrlichen Makler»
ist es still geworden

VON FRANK CHALLENGER

Vielleicht sollten wir es wieder einmal
mit der Wahrheit versuchen, auch
wenn alle (naja, fast alle) das Evangelium

des grossen Geldes herunterbeten.
Es gibt nämlich auch so etwas wie eine
«Ökonomie der Wahrheit». Mit ihr
lässt sich ein Vermögen schaffen

Es war einmal... Nein, dies ist keine
Märchenstunde. Es war wirklich einmal ein
Mann, der wurde Häusermakler und
machte ein Vermögen mit der Wahrheit.»
Also doch ein Märchen? Nicht doch. Den
Mann hat es wirklich gegeben. Gepriesen
sind die Dichter, die nur das schöne, furchtlose

Wort der Wahrheit kennen. Die Rede

ist hier von einem Londoner Haus, genau

gesagt in der Upcerne Road. Das Strässlein
hat nicht das Ambiente einer Bahnhofstrasse,

das internationale Flair einer 5 th Avenue,
aber es befindet sich nicht allzuweit entfernt
vom erstklassig beleumdeten Cheyney
Walk — daher der Preis: um die Viertelmillion

Pfund. Wer die Ökonomie mit der
Wahrheit auf die Spitze treibt, könnte sich

vermessen, zu behaupten, das Haus sei nur
einen Steinwurfvon den weissen Stuckportalen

der Cheyney-Walk-Geldaristokratie
entfernt.

Neulich kam besagtes Haus wieder einmal

aufden Markt, und ein Makler pries es

mit folgenden Attributen: «Seltene

Gelegenheit für den Kaufeines total
sanierungsbedürftigen Anwesens in einer ruhigen
Wohngegend Chelseas.» Das nennen
Ministeriale «Ökonomie mit der Wahrheit.

Vor 30 Jahren traf es den Häusermakler

Roy Brooks wie ein Blitz in der Prärie: «Ich

mach', mein Geschäft mit der Wahrheit! Ich
sag' wie's ist.» Hatte er gar in den Schriften
Alexander Herzens gelesen, der da meinte:
«Es gibt traurige Wahrheiten, schwer ist es

auch, geradeheraus zu sagen, was man sieht.»

Erfolgreicher Grusel
Und was sah Brooks? Ein niederschmetternd

heruntergekommenes Haus. Die Ohren

wären ihm beim Anblick beinahe
abgefallen, als man ihn beauftragte, einen Käufer
dafür zu finden. Brooks ging in sich. Mit
einer dicken Lüge, sagte er sich, mit gedrechseltem

Schnickschnack krieg' ich nur
Abfuhren. Also liess er folgende Anzeige in die

Zeitungen einrücken: Ein furchterregendes
Terrassenhaus von sinistrem Aspekt, bewohntvon

Lemuren aus Arbeitermilieu, in einer der

schäbigsten, gemeinsten Strassen, am bitteren Ende

von Cheyney Walk im schmierig verdünsteten

Umkreis des Kraftwerks Lots Road. Der Zahn
derZeit hat diesem charakteristischen Exemplar
viktorianischer Bauraffgier nichts von seiner

Scheusslichkeit weggenagt: 6Zimmer, Küche, nur
Kaltwasser, Klaustrophobie fördernder Hinterhof

die Tür des Herrenschlajzimmers abgerissen

Ich will die Gruselstunde des allzu ehrlichen

Maklers nicht über Gebühr ausdeh-
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